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Das Buch als Gastgeschenk
Deutsch-jüdische Buchhändler und Verleger in  
Lateinamerika

Vorliegender Beitrag stellt beispielhaft drei „jeckes” vor, die 
sich als emigranten in einer der fremden gesellschaften süd-
amerikas zurechtfinden mussten und denen dies mit einem   
so bedeutsamen Medium wie dem Buch gelang. Mittels der 
gründung von Buchhandlungen und Verlagen leisteten sie 
 einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Kultur desjenigen 
landes, das sie angesteuert hatten und wo sie mithilfe des Bu-
ches überlebten – länder, in denen fast 50 prozent der Bevöl-
kerung analphabeten waren.

Bolivien – Werner Guttentag Tichauer

die deutschsprachige jüdische gemeinde Boliviens entstand 
hauptsächlich in den jahren 1938–39, nachdem ein dekret, 
das die einreise und niederlassung von juden genehmigte, 
1938 vom bolivianischen präsident germán Busch unterzeich-
net worden war.1 in der Folge reisten circa 7.000 bis 10.000 
geflüchtete juden in Bolivien ein. die meisten von ihnen be-
trachteten das land nur als übergangsort: ein transitland. 
dennoch fühlten sich die juden in Bolivien willkommen ge-
heißen. Viele von ihnen empfanden tiefe dankbarkeit, wie 
etwa der Buchhändler und Verleger Werner guttentag tichau-
er, der die herausgabe der Bibliografia Boliviana folgenderma-
ßen begründete: „ich wollte der Welt zeigen, dass Bolivien 
nicht nur staatsstreiche, Korruption und armut hervorbringt, 
sondern dass ein kulturelles leben existiert, dessen sich nicht 
einmal das land selbst bewusst ist.”2

1 dekret vom 9. juni 1938. Man schätzt, dass Bolivien 1930 insgesamt 
ca. 2,5 Millionen einwohner hatte.

2 zitiert nach ellinor Krogmann: ein leben für das bolivianische Buch. 
interview mit Werner guttentag. in: lateinamerika nachrichten 341 (no-
vember 2002), s. 2.



Das Buch als Gastgeschenk

Heft 2 ∙ 2016
MüncHner Beiträge  
zur JüdiscHen  
gescHicHte und Kultur

z   67

guttentag wurde 1920 in Breslau geboren, als 
sohn des assimilierten, der unteren Mittelschicht 
angehörigen jüdischen ehepaars Margarete tich-
auer und erich guttentag. nach 1933 musste er 
seine schullaufbahn unterbrechen.3 Mit 12 jahren 
wurde er Mitglied der Freien deutsch-jüdischen 
jugend, einer linken jugendbewegung, die ihn für 
den rest seines lebens prägen sollte. als die na-
zis 1937 anfingen, alle Verbände, die nicht teil der 
hitlerjugend waren, zu verfolgen, musste gutten-
tag untertauchen und floh in die tschechoslowa-
kei, von wo er jedoch nach deutschland zurück-
geschickt wurde. im darauffolgenden jahr gelangte 
er auf legalem Weg über luxemburg in die nieder-
lande und wurde dort im internat „Werkdorf Wie-
ringermeer“ aufgenommen, das jüdische jugend-
liche mithilfe einer Berufsausbildung auf die bevorstehende 
ausreise nach palästina vorbereitete. guttentag erlernte das 
schlosserhandwerk und übte diesen Beruf auch für einige zeit 
aus. Währenddessen wurde sein Vater erich guttentag, der in 
das Konzentrationslager Buchenwald deportiert worden war, 
freigelassen. gemeinsam mit seiner Frau reiste er 1938 über 
italien nach Bolivien.4 Margarete tichauer war es zuvor gelun-
gen, ihren sohn in den niederlanden zu besuchen und ihm 
mitzuteilen, dass sie ihn in cochabamba erwarten würden, so-
bald sie ihm ein Visum beschafft hätten.

guttentag kam am 30. dezember 1939 mit einem Fahrrad, 
einer schreibmaschine und dem Buch Der Idiot von Fjodor 
dostojewski in cochabamba an.5 aufgrund des begrenzten 
platzes, der ihm auf dem schiff zur Verfügung stand, hatte er 
zwischen seinem Fahrrad und seiner Bücherkiste wählen müs-
sen: die Mehrzahl seiner Bücher blieben in holland zurück. er 
brachte zudem die dokumente von sechs Freunden mit, denen 
er versprochen hatte, Visa zu besorgen, damit sie die niederlan-
de verlassen könnten – doch alle kamen in Konzentrationsla-
gern ums leben. auf der schiffsreise lernte er seine ersten spa-
nischen Worte, als er die romane von Karl May in spanischer 

3 er schloss das dritte jahr der sekundärschule ab. Vgl. Werner gutten-
tag: an amateur‘s life. in: salalM papers 31 (1986), s. 157–159.

4 Vgl. Krogmann: ein leben (wie anm. 2). in anderen interviews nennt 
guttentag Frankreich als transitland.

5 das Fahrrad benutzte er seinen töchtern zufolge auch weiterhin an 
sonn- und Wahltagen sowie anlässlich von streiks.

1 Ausgabe der Biblio­
grafia Boliviana aus 
dem Jahr 1969
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übersetzung las.6 in Bolivien arbeitete guttentag zu-
nächst sechs jahre als schlosser, später als juwelier 
im geschäft des jüdischen immigranten philip Weiss 
aus Wien und schließlich in  oruro als angestellter in 
dem Bergbauunternehmen Moritz (Mauricio) hoch-
schilds, bis er sich seinen Wunsch, Bibliothekar bzw. 
Buchhändler zu werden, erfüllen konnte.

2002 blickte guttentag in einem interview auf sei-
ne ersten jahre in südamerika zurück: „ich wollte 
nicht Buchhändler werden. das Wort Buchhandel 
hat mir nicht gefallen, ich wollte nicht verkaufen. 

ich wollte Bi bliothekar werden, etwas mit Büchern zu tun 
haben.“7 also begann er mit der organisation einer leihbib-
liothek, der librería canata, die deutschsprachige literatur 
vertrieb, welche hauptsächlich von geflüchteten juden der Ko-
lonie von cochabamba ausgeliehen wurde. 1945 eröffnete er 
schließlich doch eine Buchhandlung, „los amigos del libro“, 
in der man literatur auf englisch und Französisch erwerben 
konnte und die viele jahre später zum repräsentanten ver-
schiedener europäischer und amerikanischer Verlage in Bolivi-
en werden sollte. indem er zudem die wenigen Bücher, die von 
bolivianischen autoren veröffentlicht wurden, anbot, wurde 
sein geschäft zum treffpunkt der intellektuellen elite des 
landes. außerdem importierte guttentag Bücher aus argenti-
nien und chile, da damals nur sehr wenige bolivianische Ver-
lage existierten. Filialen in la paz und santa cruz entstanden; 
schließlich konnte man in guttentags Buchhandlung litera-
tur aus der ganzen Welt finden. 1950 folgte die gründung des 
Verlags los amigos del libro, in dem guttentag junge bolivia-
nische autoren verlegte, unter anderem jesús lara, augusto 
guzmán,  porfirio díaz Machicao, humberto guzmán arze 
und raúl teixidó, im ganzen 1.200 titel, darunter auch ro-
mane und erzählungen von autoren, die zur intellektuellen 
elite des landes zählten und Mitglied der linken waren.8

6 Vgl. el ojo de Vidrio: guttentag tichauer, Werner. in: el cronista de 
cochabamba, Blogeintrag vom 22. september 2010, auf: http://cronista-
cochabamba.blogspot.com/2010/09/guttentag-tichauer-werner.html [letz-
ter zugriff: 29.02.2016]; Wilson garcía Médrida: los amigos de Werner 
guttentag. in: nueva crónica 5 (18. dezember 2008).

7 zitiert nach Krogmann: ein leben (wie anm. 2), s. 2. im original auf 
deutsch.

8 guttentags Motto lautete: nicht das zu lesen, was Bolivien produziert, 
bedeutet, nicht zu wissen, was Bolivien ist. Vgl. dazu javier claure: un 
verdadero impulsor de nuestra literatura. in: la prensa vom 1. juli 2012. 

2 Werner Guttentag  
Tichauer an der 
Schreibmaschine
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dank der tatkräftigen unterstützung seines Freundes 
 héctor cossío salinas, eines bolivianischen dichter, der mit 
guttentag zusammen auch teile des Kerngeschäftes wie die 
Enciclopedia Boliviana (1967) und die rechtswissenschaftli-
che sammlung Colección Jurídica Guttentag9 organisierte, 
weitete der Verlag sein angebot mehr und mehr aus. er ver-
legte nun Bücher über geografie und natur, kulturelle Bräu-
che, die lokale Küche und bolivianische legenden, aber auch 
bedeutsame Werke wie die Historia del movimiento obrero 
boliviano von guillermo lora, dem trotzkistischen Führer 
der „partido obrero revolucionario“ (por), sowie die His­
toria de la Literatura Boliviana des schriftstellers adolfo 
cáceres romero. guttentags hauptwerk, die Bibliografía Bo­
liviana, die von 1962 bis 2001 jährlich erschien, wurde zur of-
fiziellen Bibliografie Boliviens. es handelt sich um ein voll-
ständiges inventar der gedruckten bolivianischen Buchpro-
duktion, erweitert um Kurzbiografien der autoren, weshalb 
guttentag den namen des Werks 1975 in Bio­Bibliografía Bo­
liviana umwandelte. 

1966 erschien der erste aufruf zum nationalen roman-Wett-
bewerb „erich guttentag“. der name ehrt guttentags Vater 
und erinnert damit zugleich an die geschichte der jüdischen 
einwanderung nach Bolivien. gleichzeitig zielte der „premio 
de novela erich guttentag“ auf die Förderung der nationalen 
bolivianischen literatur, so dass guttentag in der zeit von 
1966 bis 1999 zahlreiche schriftsteller wie renato prada oro-
peza, adolfo cáceres, gaby Vallejo, néstor taboada, gonzalo 
lema, Yolanda Bedregal, rené Bascope, edmundo paz soldán 
und oscar uzin Fernández prominent unterstützte. auf zahl-
reichen Buchmessen, wie der in Frankfurt oder Buenos aires, 
und in Begegnungen mit anderen Verlegern und Buchhändlern 

auf: http://www.laprensa.com.bo/diario/entretendencias/agenda/20120701/ 
un-verdadero-impulsor-de-nuestra-literatura_28577_45651.html [letzter zu-
griff: 29.02.2016]. Bezüglich der zahlreichen erscheinungen im Verlag los 
amigos del libro siehe den artikel von Marcelo suarez: Verdadero amigo 
de los libros, guttentag. in: ecdotica. una librería digital, 8. dezember 
2008, auf: http://www.ecdotica.com/2008/12/08/werner-guttentag/ [letz-
ter zugriff: 24.02.2016].

9 „sie ist der juristischen Buchsammlung von emanuel guttentag nach-
empfunden, die dieser in Berlin seit dem 19. jahrhundert erstellt hatte. sie 
inspirierte mich, eine ähnliche juristische sammlung zu entwerfen als eine 
art umsiedlung von einem Kontinent auf den anderen.“ Werner gutten-
tag: palabras pronunciadas con motivo de la entrega del título de „doctor 
honoris causa” por la universidad Mayor de san simón, el 9 de mayo de 
2003. in: Bolivian studies 10 (2003), s. 188. übersetzung: irene Münster.



70   z Irene Münster 

Heft 2 ∙ 2016
MüncHner Beiträge  
zur JüdiscHen  
gescHicHte und Kultur

konnte guttentag seine Kenntnisse der Verlags -
welt vertiefen. zudem war er aktives Mitglied der 
salalM, einer organisation, die Bibliotheken, 
Wissenschaftler und Buchhändler vereint, die sich 
für die sammlung und den Vertrieb von Büchern 
aus dem lateinamerikanischen raum einsetzen.10 

1948 hatte guttentag die bolivianische staats-
bürgerschaft angenommen, was jedoch nicht ver-
hinderte, dass er von den aufeinander folgenden 

diktatorischen regimes verfolgt wurde. die unruhige politi-
sche lage in der zweiten hälfte des 20. jahrhunderts beein-
trächtigte die entwicklung von los amigos del libro erheb-
lich. Mit  Beginn der diktatur 1964 wurden einige autoren, 
die in guttentags Verlag veröffentlicht hatten, verhaftet, ge-
foltert und ermordet. andere gingen ins exil. 1971, während 
der regierungszeit von hugo Banzer, publizierte guttentag 
ein neues Buch von jesús lara, Guerrillero Inti, über das le-
ben von laras schwager, den guerillakämpfer inti peredo, das 
konfisziert und verbrannt wurde.11 guttentag wurde verhaf-
tet und beschuldigt, die guerilla und che guevara zu finan-
zieren.

andererseits erhielt er im laufe seiner Karriere auch wichti-
ge auszeichnungen, die die anerkennung seiner arbeit ver-
deutlichen: ihm wurde das Bundesverdienstkreuz der Bundes-
republik deutschland (1973), der premio de cultura de la 
Fundación Ballivian (1984) und der cóndor de los andes (1987) 
verliehen, die höchste bolivianische auszeichnung für persön-
lichkeiten, die das land nachhaltig beeinflussten. 1998 wid-
mete ihm die bolivianische post schließlich eine eigene Brief-
markenserie. 2008 starb guttentag in cochabamba – und 
bleibt fest im gedächtnis der Buchmenschen in Bolivien ver-
ankert: „Werner guttentag“, heißt es in einem nachruf, „ist 
das lebendige symbol für die stärke einer durch Kriege gepräg-
ten generation, die für die aufgabe prädestiniert scheint, die 
eigene nationale Kultur zu universalisieren”12. 

10 Für mehr informationen zum „seminar on the acquisition of latin 
american Materials” siehe: http://salalm.org/ [letzter zugriff: 11.07.2016].

11 einige exemplare überlebten dank der hilfe einer angestellten, die sie 
rechtzeitig versteckt hatte.

12 Wilson garcía Mérida: in Memoriam. los amigos de Werner gutten-
tag. in: ecdotica. una librería digital, 3. dezember 2008. auf: http://www.
ecdotica.com/2008/12/03/in-memoriam/ [letzter zugriff: 26.02.2016].

3 Briefmarke mit  
Werner Guttentag 
Tichauer (1998)
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Brasilien – Susanne Eisenberg (Susan Bach)

Mit der Machtergreifung getúlio Vargas’ im jahre 1930, eines 
großen Bewunderers Mussolinis und hitlers, erlebte Brasilien 
einen abrupten politischen Wandel. die immigrationspolitik 
wurde restriktiver. trotz dieser erschwernisse erhielten zahl-
reiche deutschsprachige jüdische Flüchtlinge Visa auf dem 
schwarzmarkt oder aber sie trugen auf den antragsformularen 
eine andere glaubenszugehörigkeit ein. Vargas zwang den ein-
wanderungsgemeinden eine assimilations- und nationali-
sierungspolitik auf. Beispielsweise konnten sich die immi-
granten nicht ohne erlaubnis außerhalb eines bestimmten 
territoriums bewegen und es war ihnen verboten, ihre sprache 
an öffentlichen orten zu sprechen. Mit dem ziel, brasilianisch-
patriotische gefühle zu fördern, galt ab 1941 schließlich jede in 
einer Fremdsprache verfasste publikation als gesetzeswidrig.13

Man schätzt heute, dass es während der ersten hälfte des  
20. jahrhunderts insgesamt etwa 17.500 juden gelang, nach 
Brasilien einzuwandern.14 sie ließen sich hauptsächlich in São 
paulo, rio de janeiro und porto alegre nieder. als reaktion 
auf den von der Führungsspitze des estado novo verordneten 
antisemitismus organisierten sich die jüdischen gemeinden, 
um den neu eintreffenden Flüchtlingen zu helfen. in são paulo 
wurden die neuankömmlinge von ludwig lorch unterstützt, 
dem präsidenten der „congregação israelita paulista“ (gegrün-
det im jahre 1936), der sie mit arbeit, medizinischer hilfe und 
Wohnraum versorgte. in rio grande do sul wurde die siBra 
(sociedade israelita Brasileira de cultura e Beneficencia) ge-
gründet, die permanente Visa oder einbürgerungszertifikate 
beschaffte. aufgrund der guten ausbildung der meisten zent-
raleuropäischen Flüchtlinge gelang es der Mehrheit von ihnen 
rasch, sich in der lokalen Mittelklasse zu etablieren und die 
brasilianische staatsbürgerschaft zu erhalten.

eine von ihnen war susanne eisenberg, die später als susan 
Bach bekannt wurde. sie wurde 1909 in eine jüdisch-libera- 
le Münchner Familie hineingeboren; 1932 wurde sie an der 
universität München bei dem romanisten Karl Vossler zum 
dr. phil. promoviert. er und Bach blieben lebenslang befreun-

13 Vgl. dazu robert M. levine: Brazil’s jews during the Vargas era and 
after. in: luso-Brazilian review 5, 1 (1968), s. 53 f.

14 Vgl. encyclopaedia judaica. herausgegeben von Michael Berenbaum 
und Fred skolnik. Bd. 4, 2. auflage. detroit 2007, s. 150.
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det. später in Brasilien sollte Bach mit einem ihr vertrauten 
instrumentarium erfolgreich werden: dem Buch.

nach einer erfolglosen Bewerbung um eine Forschungsassis-
tenz am Thesaurus Linguae Latinae der Bayerischen akade-
mie der Wissenschaften ging sie im oktober 1933 nach paris 
und begann eine lehre als Buchhändlerin bei eugénie droz, 
der inhaberin der „librairie droz“ in der rue de tournon. Be-
reits anfang der 1930er jahre hatte die emigration der deut-
schen juden nach Frankreich begonnen, aber mit Kriegsbeginn 
war dies kein sicheres zufluchtsland mehr. im Mai 1940 wur-
de Bach zusammen mit 5.000 Frauen und Kindern im Vélodro-
me d’hiver interniert, wobei sie maximal 30 Kilogramm ge-
päck, eine Bettdecke sowie essen für drei tage mitnehmen 
durfte. sie kam in das internierungslager gurs, nahe der pyre-
näen. die hygienischen lebensbedingungen im lager waren 
katastrophal: zwischen 1940 und 1941 starben ca. 800 gefan-
gene aufgrund von typhus, ruhr und anderen ansteckenden 
Krankheiten.

ende juli, nach dem Waffenstillstand zwischen Frankreich 
und deutschland, wurden die gefangenen befreit und Bach ge-
lang es, die stadt Vichy zu erreichen. nach kurzer zeit zog sie 
weiter nach Marseille, wo sie für eine jüdische organisation 
arbeitete, die juden dabei half, europa zu verlassen. Mit hilfe 
von dana Becher15, die zu diesem zeitpunkt mit ihrem ehe-
mann, dem deutschen schriftsteller ulrich Becher, in der 
schweiz lebte, erhielt Bach schließlich ein Visum, um nach 
Brasilien zu emigrieren. sie floh von Marseille richtung lissa-
bon, wo sie zu der gruppe um hermann görgen16 stieß, mit 
der sie 1941 gemeinsam an Bord des dampfers „cabo de hor-
nos“ nach Brasilien übersetzte. die gruppe bestand aus 48 
Mitgliedern, darunter juden, politische dissidenten und ka-
tholische oppositionelle. Bach war zu diesem zeitpunkt im 
sechsten Monat schwanger, doch blieb der Vater des Kindes in 
Frankreich zurück. am 11. Mai gingen sie in rio de janeiro an 
land: da „haben die [brasilianischen] Behörden sich gewun-
dert, weil die erteilung von Visa verboten war. ein teil der 
einwanderungsbehörde wollte uns nicht hereinlassen.”17 die 

15 tochter des österreichischen schriftstellers alexander roda roda (ge-
boren als Šandor Friedrich rosenfeld).

16 hermann Mathias görgen (1908–1994) war professor für philosophie 
am institut für deutsche geistesgeschichte in salzburg. er verließ deutsch-
land 1938 aus politischen gründen.

17 izabela Maria Furtado Kestler: die exilliteratur und das exil der 
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neue sprache bereitete ihr keine probleme: „i knew spanish 
well and had only to learn the differences between spanish 
and portuguese.”18 sie fand arbeit in einer Buchhandlung und 
später als übersetzerin in einem pharmaziekonzern.

1954 eröffnete sie eine Buchhandlung in ihrem haus in rio 
de janeiro und spezialisierte sich auf den Verkauf eigentlich 
bereits als vergriffen geltender Bücher. ihre erste Buchliste be-
stand aus 24 titeln von und über getúlio Vargas, die sie zehn 
Bibliotheken in europa und den Vereinigten staaten zusandte. 
das projekt war so erfolgreich, dass sie ihre gesamten Bestän-
de verkaufte und mit dem Kapital neue ausgaben erwerben 
konnte. Brasilien war zu diesem zeitpunkt ein land, das Bü-
cher in erster linie importierte, und Bach begriff sich als Vor-
reiterin und initiatorin für den export von brasilianischen Bü-
chern. Mit der zeit baute sie ihre Buchhandlung zu einer 
bedeutenden Verkaufsplattform für neue und alte Bücher aus, 
die in Brasilien veröffentlicht worden waren. unter ihren Kun-
den befanden sich universitätsbibliotheken in den Vereinig-
ten staaten, die British library und die Bayerische staats-
bibliothek in München. 1986 zeigte sich ihr zukünftiger 
geschäftspartner patrick levy noch sehr überrascht von ihrer 
arbeitsweise, die auf die errungenschaften moderner technik 
verzichtete: „[…] there was no photocopy machine, nor elec-
trical typewriting machine. she required catalogues to be done 
with carbon paper. she was quite subjective in her human 
 approach without great logics!”19

seit den siebziger jahren sammelte die erfolgreiche Buch-
händlerin zudem deutsche exilliteratur und veröffentlichte zu 
diesem thema eine reihe von Katalogen sowie etwa 50 Mittei-
lungsblätter. gewöhnlich fand sie ihr Material im süden von 
Brasilien (rio grande do sul und santa catarina), wo ende des 
19. jahrhunderts eine deutsche Kolonie entstanden war. sie 
verfasste und übersetzte artikel zur exilliteratur der deutschen 
gemeinde in lateinamerika, wobei ihr besonderes interesse 
dem leben und Werk stefan zweigs galt. seinen abschieds-
brief, in welchem er Brasilien für seine gastfreundschaft dank-
te, vermachte sie dem deutschen literaturarchiv in Marbach.

deutschsprachigen schriftsteller und publizisten in Brasilien. Frankfurt am 
Main 1992, s. 61.

18 susan Bach: a german Bookseller in Brazil. in: salalM papers 31 
(1986), s. 156 f.

19 patrick levy, private email-Korrespondenz mit der autorin, 25. juli 
2015. 
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nach dem tod ihrer tochter, die nach deutschland zurück-
gekehrt war, verkaufte susanne Bach einen teil des geschäfts 
an levy und kehrte 1983 in ihre geburtsstadt München 
 zurück, um ihren enkeln nahe zu sein. dort starb sie am  
10. Februar 1997.

Ecuador – Bruno Moritz 

1936 galt ecuador dem Bericht des geschäftsführers der je-
wish colonization association (jca) Benjamin Mezibowski 
zufolge als unsicher und rückständig. deshalb war es zwar als 
mögliches zufluchtsland unbeliebt, trotzdem retteten sich 
3.000 bis 4.000 deutschsprachige juden dorthin. die Mehr-
zahl von ihnen ließ sich in der hauptstadt Quito nieder, aber 
auch in guayaquil, ambato, Baños, cuenca, riobamba oder 
im dschungel in der puyo region. generell waren die neu-
ankömmlinge froh, dass sich die schauermärchen über ihr 
gastland als nicht wahr erwiesen: „als wir in ecuador an-
kamen […], waren wir zu unserer Freude überrascht, dass wir 
nicht in indio-hütten leben mussten, wie sie uns in der alten 
Welt versucht hatten weis zu machen, sondern moderne 
städte vorfanden, züge, Kinos, zeitungen etc., dinge, die die 
zivilisation mit sich bringt und die moderne Kultur. natür-
lich befand sich alles noch in einer Konstruktions- und 
entwicklungsphase.”20

nach ihrer ankunft wurden die jüdischen Flüchtlinge von 
dem ingenieur julius rosenstock unterstützt, einem juden aus 
Wien, der 1914 damit beauftragt worden war, den Bau der ei-
senbahnstrecke sibambe-Quito zu leiten, die das gebirge mit 
der Küste verband. er war zwischen 1929 und 1934 österrei-
chischer Konsul in ecuador gewesen und pflegte gute Bezie-
hungen zur regierung. 1937 gründeten rosenstock und einige 
der kürzlich eingetroffenen Flüchtlinge ein gemeindezentrum 
in Quito, die „asociación de Beneficencia israelita“21, um an-
deren jüdischen Migranten zu helfen. ihr gemeindeblatt Infor­

20 carlos g. liebmann: el desarrollo cultural en el ecuador. in: Bene 
Brith Quito 1946–1956. Quito 1956, s. 22. übersetzung: irene Münster.

21 julius rosenstock war der erste präsident der gemeinde. die anderen 
gründungsmitglieder waren: juan lestrell, jorge Broide, alfredo Fehr, 
simón Weiss, hersch liebermann, salomón Kufmann, saúl davidsohn, 
Boris Matusis, Mottl Wapniarz, Moses drach, isaac rosenberg (aufzeich-
nungen von Benno Weiser). Vgl. Maria-luise Kreuter: ¿dónde queda el ecu-
ador?: exilio en un país desconocido desde 1938 hasta fines de los años 
cincuenta. Quito 1997, s. 188. 
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maciones para los inmigrantes israelitas wurde auf deutsch 
veröffentlicht.22

in einem land mit einer sehr hohen rate an analphabeten 
(mehr als 40 prozent der gesamtbevölkerung), bewegten sich 
etliche Flüchtlinge in einer Welt, die für viele ecuadorianer 
fast unbekannt war. zwar gab es in ecuador ein paar drucke-
reien, aber eine lokale literarische produktion war praktisch 
nicht existent. Bald eröffneten jedoch drei deutsche Buchhand-
lungen, darunter die „librería científica“ von Bruno Moritz in 
guayaquil.

der 1900 in Berlin geborene Bruno Moritz ist heute vor al-
lem als deutsch-ecuadorianischer schachweltmeister bekannt, 
sein Wirken als ecuadorianischer Buchhändler und Verleger 
mit deutsch-jüdischen Wurzeln ist hingegen weitgehend uner-
forscht.23 der Versicherungskaufmann war mit hilde, einer 
nicht-jüdischen Frau, verheiratet. um sie nicht zu gefährden, 
ließ er sich nach dem erlass der nürnberger gesetze von ihr 
scheiden und ging 1939 mit lilly alexander eine zweckheirat 
ein, um mit ihr zusammen aus deutschland zu emigrieren.24 
unter dem Vorwand, an einem schachturnier in london teil-
zunehmen, gingen sie gemeinsam nach england. dort erhiel-
ten sie mit hilfe des hiceM25 Visa, um nach ecuador auszu-
wandern. 

das ehepaar erreichte guayaquil 1940 ohne rücklagen, so 
dass es zunächst auf hilfe angewiesen war. doch bereits nach 
zwei bis drei jahren konnte Moritz die „libreria científica“ in 

22 das gemeindeblatt wurde von dr. siegfrid schwind herausgegeben 
und erschien bis 1972. die gemeinde behielt die deutsche sprache und 
 ihren zentraleuropäischen Minhag (Brauch) bei.

23 er war dreimal deutscher Meister: in Kulmbach (1920), Bad oeynhau-
sen (1922) und in stargard (1926). gemeinsam mit anderen ecuadoriani-
schen schachspielern gründete er 1940 den ersten schachclub des landes, 
den „círculo de ajedrez guayaquil“. 1947 wurde er landesmeister. Moritz 
war Kapitän der ersten ecuadorianischen Mannschaft, die an einer Welt-
olympiade in Buenos aires teilnahm, und er repräsentierte sein neues hei-
matland bei der schacholympiade, die 1964 in tel aviv stattfand.

24 lilly alexander war in erster ehe mit gerhard alexander verheiratet 
gewesen, von dem sie sich scheiden ließ, weil er deutschland trotz der na-
tionalsozialistischen Bedrohung nicht verlassen wollte. er starb 1943 in 
auschwitz. ihr gemeinsamer sohn Werner wurde nach palästina geschickt, 
als er 15 jahre alt war. (private Korrespondenz der autorin mit dr. gabriel 
e. alexander, 10. januar 2015.)

25 hiceM war die 1927 gegründete jüdische auswanderungshilfsorgani-
sation (als zusammenschluss von hias = hebrew immigrant aid society, 
ica und eMigdirect = emigrationsdirectorium) mit sitz in paris (bis 
1940), dann bis zur auflösung 1945 in new York.
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der straße luque 231 erwerben, die insbesondere für immi-
granten zum treffpunkt wurde – wie es der enkel seiner zwei-
ten Frau beschreibt: „it became an important institution for 
all immigrants (not just the german speaking ones), as well as 
the local intelligence, the main book supplier for guayaquil‘s 
high schools and universities, in which the universidad cató-
lica was the most important one.”26 

zu Beginn spezialisierte sich die Buchhandlung auf deutsch-
sprachige literatur, die Moritz auf Wunsch der Flüchtlinge 
importierte. Mit der zeit verkleinerte sich die deutsch spra-
chige gemeinde immer weiter und der anteil der Bücher, die 
man in dieser sprache in der Buchhandlung erhielt, verringer-
te sich auf zehn prozent. das sortiment wurde um akademi-
sche Bücher für ein bildungsbürgerliches publikum erweitert, 
das aus richtern, ärzten, professoren und studierenden der 
universitäten in guayaquil bestand. Bald darauf wurde Moritz 
mit der gründung der „editorial Bruno Moritz“ zum Verleger: 
1952 debütierte er mit der Veröffentlichung des Buches Nieve 
y selva en Ecuador von arturo eichler. 

Während seine Frau und ihr sohn Werner die geschäfte 
führten, kehrte Moritz 1956 nach deutschland zurück, wo er 
sich von lilly scheiden ließ, um erneut seine erste ehefrau 
hilde zu heiraten. als Werner und lilly alexander beschlos-
sen, nach israel auszuwandern, wurde Moritz zum alleinigen 
eigentümer seiner Buchhandlung und eröffnete weitere Filia-
len in Quito in einem kleinen lokal in der passage drouet ne-
ben dem hotel royal sowie gegenüber dem teatro Bolívar in 
der straße Venezuela.27 Bruno Moritz starb 1966 in ecuador.

die drei vorgestellten Beispiele aus Bolivien, Brasilien und 
ecuador verdeutlichen, wie die leidenschaft zur literatur und 
Kultur den jüdischen emigranten aus deutschland nicht nur 
Möglichkeiten zur sozioökonomischen integration im neuen 
land bot, sondern sie darüber hinaus zu pionieren in der Ver-
mittlung und Förderung von literatur in den lateinamerikani-
schen ländern machte.

aus dem spanischen übersetzt von rowena schmidt.

26 private Korrespondenz der autorin mit dr. gabriel e. alexander, 10. ja  
nuar 2015.

27 ebd. Vgl. dazu auch irving iván zapata: los antiguos libreros de Quito. 
in: letras del ecuador 71, 201 (2015), s. 22 f.
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